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sich freilich sireıten Dıie Vertfasserin 1st Kr1- VO aufßen Tiefsinn und Bedeutsamkeitminalschriftstellerin un versteht etw4s VO.  > kann sich ber für den CISCNCN Gebrauchrealistischem Dıalog. Da{iß ihr dabe1 CIN1SC keine anderen Verse mitnehmen als diesePlattheiten unterlaufen, 1äßt sıch vielleicht
nicht SanNz verme1liden. uch ihm verständlichen Sinnsprüche ;„„Was
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Geschättliche Notız

Die Juni-Nummer VO „Stimmen der Zeıit enthält Prospekt des Claassen-
Verlages Hamburg, auf den WITLr UNSeETIC Leser besonders aufmerksam machen.
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